
22 steeldoc 02/11

10m0

Gleisbogenbrücke, Zürich

Die Fussgänger und VeloPasserelle mit ihrer 
schwungvollen Fahrbahn bildet eine Torsituation zur 
Stadt hin und wird so zur einem erfahrbaren städte
baulichen Markstein an einem schwer befahrenen 
Verkehrsknotenpunkt.

Die Brücke ist Teil eines grünen Weges entlang dem 
ehemaligen Bahngleis, der als Erholungsraum für das 
neue Wohnquartier Pfingstweid in einem grosszügi
gen Bogen bis zum Bahnhof führt. Die Farbe Rot zieht 
den Faden – sie ist auf der Innenseite der Rampen 
und Brückenbrüstung, auf der Unterseite der Brücke 
und als Belag für die anschliessenden Wege sichtbar. 
Die Passerelle besteht aus zwei aufsteigenden Ram
pen und einer Brücke aus zwei gegeneinander ge
neigten Bögen mit abgehängter Fahrbahn, welche auf 
einer Höhe von 5 Metern 57 Meter ohne Zwischen
abstützung überspannt. Die Seiten des Brückenbo gens 
verbreitern sich an den Fusspunkten, so dass hier 
beidseitig Treppenabgänge eingepasst werden konn
ten. Das gesamte Bauwerk inklusive der Treppenläufe 
besteht aus Stahl.

Die Brücke erinnert in ihrer expressiven Ausprägung 
an den Entwurf von Leonardo da Vinci für die Brücke 
am Bosporus. Obwohl diese formale Analogie vermes
sen scheinen mag, wirkt der sanfte und einprägsame 
Schwung über einen dicht befahrene Autobahnzu
bringer städtebaulich wohltuend klärend und ange
messen. Das Bauwerk zeugt von der starken räumli
chen Wirkung von Hohlkastenkonstruktionen in 
Stahl. Eine Anerkennung verdient insbesondere die 
konsequente konstruktive Umsetzung bis hin zu den 
Rampen und Treppenaufgängen in Stahl und die sorg
fältige Detaillierung. Das Projekt verdeutlicht das 
 Potenzial des Materials für städtebaulich prägnante 
Eingriffe. (ef/Jury)

Anerkennung Prix Acier 2011

Situation, M 1:3 000

Bauherrschaft  
Tiefbauamt der Stadt Zürich, Grün Stadt Zürich

Architekten  
huggenbergerfries Architekten AG, Zürich

Ingenieure  
Aerni + Aerni Ingenieure AG, Zürich

Stahlbau  
Baltensperger AG, Höri

Baujahr  
2010

Das Stadtgebiet von Zürich-West mausert sich vom Industriequartier zur  

urbanen City mit markanten Gebäuden wie dem Prime-Tower und dem Mobimo-

Hochhaus. In der Horizontalen prägt nun eine sanfte Bogenbrücke das  

Strassen- und Stadtbild. 
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Querschnitte, M 1:100

Längsschnitt, M 1:1 500

Tragsystem  Bogenbrücke mit abgehängter Fahrbahn,
seitliche Rampen als Durchlaufträger aufgelagert auf Pfeilern
Stahl  S355J2; 330 t
Oberfläche  C3 mit zusätzlichem Graffitischutz
Vorfabrikation  Teilvorfertigung in der Halle, Endmontage  
auf Platz, Versetzen der Bogenbrücke in 2 Teilen
Abmessungen  Länge 230 m, Breite Fahrbahn 4 m,
Höhe Scheitel 13 m
Kosten  CHF 6 Mio.
Bauzeit  2009–2010

Die Brückenbögen sind nach 
innen geneigt und im Scheitel-
bereich durch Querträger  
mit einander verbunden. Die 
 Fahrbahnverbundplatte aus 
Trapezblech und Beton liegt 
auf Stahlträgern auf und  
bildet zusammen mit den Stahl-
hohlkastenträgern der Brüs-
tungen einen Trog, der mit 
Stangen an den Bögen aufge-
hängt wird. 


